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kommen sie zu mir in den Laden. Und

zusammen fühlen wir uns wie in Afri-

ka. Calo Bazar ist Afrika und alles ausser-

halb ist die Schweiz.

Wie übersetzt man Calo Bazar?

Nas heisst Calo?

Calo heisst nichts anderes als «der Mond

scheint», in Maleque, in meinem Dialekt.

Es gibt die Sonne, Tere, und es gibt den

Mond, Calo. .

Und von wo sind denn alle

deine Kundinnen?

Der grösste Teil meiner Kundschaft sind

Afrikaner, also Schwarzafrikaner. Sie

kaufen vor allem Lebensmittel ein. Das

ist normal, wir müssen essen und wir

wollen möglichst afrikanisch essen. Die

SchweizerInnen kaufen eher Dekora-

tionsartikel und afrikanisches Kunst-

handwerk ein, weil sie die Lebensmittel-

Drodukte nicht kennen und nicht ge-

wohnt sind, afrikanisch zu kochen.

Warum engagierst du dich

für das Projekt «Shop &amp; Food»?

ich bin einfach engagiert. Ich führe

doch einen Shop! (lacht) Damit die Leu-

te diesen Shop kennen, muss man Wer-

bung machen. Afrika ist nicht nur Mas-

ken und so, es gibt auch Lebensmittel,

aber unsere Lebensmittel sind zuwenig

bekannt. Und ich bin deshalb bei «Shop

&amp; Food» engagiert, damit die Leute über

diese afrikanischen Produkte besser in-

{ormiert sind. Und für mich ist das wie

eine Form von Integration. Es ist wie

eine Mischung von Kulturen: Afrika ist

ffen für die Schweizer und Schweize-

rinnen. Sie können kommen, schauen

und vor allem auch fragen! Ich liebe den

Kontakt mit Kunden, ihnen meine Pro-

dukte zu erklären, ihnen meine Kultur

näher zu bringen und auszutauschen.

Nas wünschst du dir für

Jie Baselstrasse?

Die Baselstrasse ist nicht eine gefährli-

Che Strasse, sie ist wie die «Kulturstrasse&gt;

von Luzern. Statt Angst zu haben, soll-

ten die Leute einfach mal kommen und

sich dieses Quartier mal richtig zu Ge-

müte führen! Von Laden zu Laden schlen-

dern und sich von neuen Gerüchen und

Farben verführen lassen.

Christina Reichmnith

INTER MONTENEGRINISCHER SONNE

Jragan Lazarevic kommt aus Trstenik und

jerbien, genauer Montenegro [ehemalige

zundesrepuhlik Jugoslawien]. Er führt an

jer Baselstrasse 47 den Lebensmittella-

jen ABM-Market.

)ragan Lazarevic im «LDM-Market
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(önntest du dein Land

ın wenig heschreiben?

Mein Land ist ein bisschen grösser als

lie Schweiz. Es wohnen ca. 8 Millionen

3inwohner dort. Die Berge bestehen im

Isten des Landes aus Kalkstein. Der

Jorden hat sehr fruchtbaren und feuch-

en Boden. Der Südwesten wird von der

ichroffen, aber schönen Küste bestimmt.

Die Vegetation ist auch sehr verschie-

jen. Im Küstenbereich hat es Palmen,

Yliven- und Orangenbäume etc. und in

len Bergregionen überwiegend Eichen,
Nalnuss- und Kastanienhäume

Nelche Spezialitäten kommen

us deinem Land?

Also was mir jetzt gerade in den Sinn

kommt, ist vor allem unser Schnaps, ge-

nannt &lt;«Cljivovica». Besondere Spezialität

meines Landes sind «Cevapcici» (Hack-

fleischrölichen vom Grill). Aber wenn

du dich in meinem Geschäft umschaust,

ist unsere kulinarische Küche sehr viel-

seitig: «Suva mesa» (auf verschiedene Ar-

ten. zubereitetes Trockenfleisch), ver-

schiedene Gemüseraritäten im Glas (wie

&lt;Ajvar&gt;, «Lutenica&gt;), &lt;«Musaka;» (ein Auf-

lauf aus Kartoffeln und Hackfleisch),

&lt;«Proja» (Maisbrot) und noch vieles mehr!

Weshalb heisst dein Geschäft

.1LDM-Market?

Das sind die Initialen meines Vor- und

Nachnamens und des Vornamens mei-

nes Vaters. Also konkret: «Lazarevic Dra-

gan Mihajlo». Mihajlo ist der Vorname

meines Vaters, der leider vor einem Jahr

gestorben ist.

Darf man behaupten, dass dein Geschäft

so etwas wie ein Treffpunkt ist?

Ja, manchmal gleicht es einem Treff-

punkt, aber es ist nicht wirklich ein

Treffpunkt. Aber manchmal kommen

Kollegen und Freunde mich im Geschäft

besuchen und wir trinken Kaffee zu-

sammen. Kontakte zu knüpfen ist hier

sehr einfach!

Warum engagierst du dich

für «Shop &amp; Food?

Ich habe oft ausgefallene Ideen und ver

suche sie auch originell zu verwirk:

lichen. Denn wenn es mich begeistert,

dann habe ich auch die Energie und

Kraft, meine Kunden damit zu begei-

stern! Ich liebe mein Land und all unse-

‚e Spezialitäten — diese Begeisterung und

Information» möchte ich auch gerne mit

ınderen Menschen teilen, denn viele

‚eute wissen nicht, wie viel Gutes und

ichönes mein Land zu bieten hat. Des-

1alb liebe ich es, mich für Shop &amp; Food

zu engagieren!

Nas wünschst du dir für ;

die Baselstrasse?

'ch wünsche mir, dass die Leute keine

Angst haben hier einkaufen zu kommen.

Das ist das Wichtigste, denke ich!


